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Der Weg zum Ziel beginnt an dem Tag,


an dem Sie hundertprozentige Verantwortung für Ihr Tun übernehmen.


(Dante Alighieri)�
�
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Coaching – eine Definition





Coaching ist ein zeitlich begrenzter, ziel- und ressourcenorientierter Beratungsprozeß zur individuellen Unterstützung von Menschen im beruflichen Kontext. Er beruht auf Freiwilligkeit, gegenseitiger Akzeptanz und bedient sich des persönlichen Kontaktes und der Unabhängigkeit des Coaches. Dabei setzt der Coach unterschiedliche Interventionstechniken ein.





�
Ablauf eines Coachinggespräches


Ein Einzelcoaching läuft in folgenden Schritten ab: (siehe auch Grafik)








Vorbereitung�
Inhaltliche und emotionale Einstimmung auf das Coaching-gespräch


�
�
Erste Auftragsklärung und Zieldefinition�
Aufbau einer kooperativen Beziehung, Klärung wesentlicher Rahmenbedingungen sowie Arbeits- und Vorgehensweisen, Zielklärung für die weitere Zusammenarbeit


�
�
Kurze Problembeschreibung�
Gecoachten „abholen“, erste Hypothesen bilden und Ideen für die Bearbeitungsebene anbieten


�
�
Bearbeitungsebene klären�
Bearbeitungsebene aufgrund der Ziel- und Problembe-schreibung vereinbaren


�
�
Regelmäßige Auftragsklärung�
Regelmäßig die Zielorientierung überprüfen und diese konkretisieren sowie anpassen


�
�
Konkrete Problemdefinition und bisherige Lösungs-versuche�
„Ankopplung“ an den Gecoachten vertiefen, Grundlagen für vertiefende Hypothesenbildung schaffen und Feststellen, was bisher zur Problemlösung unternommen wurde (und nicht funktionierte)


�
�
Vergleich Problem- und Lösungsmuster�
Unterschiede zwischen Problem- und Lösungsmuster herausarbeiten


�
�
Unterschiede / Gemeinsamkeiten�
Unterschiede und Gemeinsamkeiten kennen um daraus geeignete Lösungen entwickeln zu können


�
�
Ausnahmen�
Ausnahmen erheben um daraus geeignete Lösungen entwickeln zu können


�
�
Auswirkungen / Konsequenzen�
Auswirkungen von Problem- / Lösungsmuster aber auch von neu entwickelten Lösungen erkennen


�
�
Entwicklung geeigneter Lösungen�
Zieladäquate Lösungsmöglichkeiten entwickeln�
�
Lösung(en) auswählen�
Die beste(n) Lösung(en) auswählen


�
�
Planung und Transfer in den beruflichen Alltag�
Erste Umsetzungsschritte und Ergebnisse konkret definieren und „einüben“


�
�
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(Ablauf eines Coachinggespräches)








�
Zielklärung


Ziele definieren den Raum für mögliche Lösungen. Weiterhin dienen sie der Fokussierung und der Reduktion von Komplexität während des gesamten Coachingprozesses. Komplexitätsreduzierung deshalb, weil sich Probleme immer aus einem vielschichtigen Gewebe von Sichtweisen, Beschreibungen, Bewertungen und Interaktionen zusammensetzen. Hier zu klären, woran genau am Problem gearbeitet werden soll sorgt für eine hilfreiche Reduzierung dieser Komplexität.


Ein in der Coaching-Praxis häufig zu beobachtendes Phänomen ist die fehlende bzw. ungenügende Zielklarheit des Gecoachten. Typische Beschreibungen sind „Ich möchte keine schlechte Führungskraft sein“, „Ich will, daß mir ... nicht mehr passiert“, „o.ä. Die Beschreibungen sind also generell, unspezifisch und negativ bzw. defizitorientiert formuliert. Damit zielgerichtet gearbeitet werden kann, sind die Ziele konkret und spezifisch zu formulieren. Das weitverbreitete Akronym SMART (siehe Kasten) bietet die notwendigen Kriterien guter Zielformulierungen.








Sinnesspezifisch


Meßbar


Aktionsorientiert /Attraktiv / Als ob jetzt


Relevant / Realistisch


Terminiert / Transparent�
�






Für den gesamten Coachingprozess ist desweiteren ein konkreter Auftrag abzustimmen, der folgende Punkte umfaßt:





Ziele (s.o.)


Themen


Probleme


bisherige Lösungsversuche


Ausnahmen vom Problem


Rahmenbedingungen


Vertraulichkeit und Schweigepflicht


Anzahl, Dauer und Zeitabfolge der Sitzungen, Ende des Coachings


Ort, Räumlichkeiten und Materialien


Dokumentation (Video, MC, schrifliche Aufzeichnungen)


Honorarhöhe und Vergütung sonstiger Aufwendungen (Fahrtkosten, Materialien, etc.)


Art der Rechnungsstellung und der Bezahlung


Regelungen für den Ausfall der Sitzungen / Die Zahlung nicht wahrgenommener Sitzungen


Es empfiehlt sich, besonders die Rahmenbedingungen schiftlich zu fixieren.








�
Verantwortung des Gecoachten


Häufig werden vom Gecoachten auch sogenannte „Fernheilungsaufträge“ erteilt. Beispiele: Ich wünsche mir, daß sich mein Mitarbeiter in Zukunft mehr engagiert“, „Ich würde ja gerne mehr delegieren, aber ich habe nicht genügend Mitarbeiter“.


Für den Umgang mit solchen Aufträgen liefert Steve de Shazer ein wertvolles Modell. Er unterscheidet 3 Typen von Klienten.





Typ�
Beschreibung�
�
Besucher�
Der Klient hat keine „Probleme“ und wurde von jemandem geschickt.�
�
Klagende�
Der Klient hat „Probleme“, macht aber seine Umwelt bzw. andere Menschen dafür verantwortlich.�
�
Kunden�
Der Klient hat „Probleme“ und übernimmt dafür auch die Verantwortung. Er hält es auch für möglich, daß durch sein Verhalten die „Probleme“ zu lösen sind.�
�



Für die Kategorie Besucher ist ein Coaching fast unmöglich, da keine Verantwortung für das eigenen Verhalten und dessen Konsequenzen übernommen werden. Ein Auftrag ist i.d.R. nicht zu vereinbaren und das sollte auch unbedingt respektiert werden. Der Klagende erteilt solche Fernheilungsaufträge. Der Fokus liegt somit zunächst auf der Eigenverantwortlichkeit des Gecoachten. Möglicherweise kann sich daraus eine vertrauensvolle Beziehung ergeben, in der der Gecoachte die Verantwortung für seine Probleme übernimmt und so zum Kunden werden kann. Kunden sind die Gruppe, mit denen in der Praxis erfolgreich gearbeitet werden kann. Diese Einteilung ist jedoch nicht stereotyp einzusetzen. So kommt es in der Praxis regelmäßig vor, daß abhängig vom Problem Kunden auch zu Klagenden werden, Klagenden zu Besucher werden usw.


Ähnlich verhält es sich mit „von oben verordnetem“ Coaching. Es ist dringend davor zu warnen, sich auf einen solchen Auftrag einzulassen da zumeist die Eigenverantwortung des Gecoachten fehlt und so Verstrickungen und Rollenunklarheiten auf beiden Seiten vorprogrammiert sind.








Fazit


Im Einzelcoaching als kooperative und vertrauensvolle Beziehung zwischen zwei gleichberechtigten Partnern sollte immer auch deutlich gemacht werden, worin die gegenseitige Abhängigkeit besteht und wer für was verantwortlich ist. Die notwendigen Eigenschaften eines Gecoachten für ein erfolgreiches Coaching lassen sich wie folgt zusammenfassen:


Eigenmotivation


Freiwilligkeit


Vertrauen


Eigenverantwortung


Kooperation
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